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Im 3. Jahrbuch des Programms „Initiative Oberschule“ zeigen wir 
„Best of“-Beiträge von Oberschulen und den beteiligten Kooperations-
partnern. Wir möchten unseren Dank für die hervorragende Umset-
zung einer breiten Angebotspalette, das eingebrachte Engagement 
aller Beteiligten und die gute Zusammenarbeit zum Ausdruck bringen. 
Wir danken ganz besonders den mitwirkenden Oberschulen für ihre 
„Best of“-Beiträge zum Entstehen dieses Jahrbuches. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Copyright. Alle Rechte vorbehalten. BBV Eberswalde e. V., IOS Regionalpartner Eberswalde 

Dieses Projekt wird durch das Ministerium für Bildung, Jugend und Sport aus Mitteln des Eu-
ropäischen Sozialfonds, der Bundesagentur für Arbeit und des Landes Brandenburg gefördert. 

Investition in Ihre Zukunft 

Ministerium für Bildung, 
Jugend und Sport 

EUROPÄISCHE UNION 
Europäischer Sozialfonds 
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Vorwort  
 
Jetzt schon traditionell liegt das 3. Jahrbuch als Dokumentation der von Ihnen durchge-
führten Projekte in den Schulamtsbereichen Eberswalde und Frankfurt (Oder) vor. Es ist 
eine schöne Bilanz Ihrer Arbeit geworden und es macht uns glücklich, wie kontinuierlich 
und anspruchsvoll die Projekte im Rahmen der „Initiative Oberschule“ an den Schulen und 
bei den Kooperationspartnern ablaufen.  
 
Wir können mit Fug und Recht sagen, dass die durch das Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport des Landes Brandenburg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds, der Bun-
desagentur für Arbeit und des Landes Brandenburg geförderten Projekte eine Erfolgsge-
schichte bei der Entwicklung der Oberschulen sind und hervorragend angenommen wur-
den. 92 % aller Oberschulen beteiligen bzw. beteiligten sich mit 488 Projekten von 2007 
bis 2011 an der Umsetzung des Programms.  
 
Sie haben in Eigenverantwortung und Selbstbestimmung zeitgemäße pädagogische 
Schulkonzepte entwickelt. Die Oberschulen sehen diese Projektförderung als Bereiche-
rung zur Umsetzung der Konzepte. Befragte Absolventen der Oberschulen haben auf-
grund der Projekterfahrungen, so bestätigt der aktuelle Evaluationsbericht der Universität 
Erfurt, mit einem ganzen Bündel von sozialen sowie berufsbezogenen Erfahrungen und 
Kompetenzen die Schule verlassen. Sie fühlten sich durch die Kontinuität und Systematik 
der Programmgestaltung auf den Übergang in die Ausbildungs- und Arbeitswelt gut vorbe-
reitet. 
 
252 der IOS-Schulprojekte haben seit 2007 einen deutlichen Schwerpunkt bei der Förde-
rung sozialer Schlüsselkompetenzen gesetzt, wobei 15 Projekte davon zugleich auch mit 
Lehrerfortbildungen verbunden wurden. Darüber hinaus erfolgte die thematische Auswahl 
von 37 weiteren Lehrerfortbildungen mit den Schwerpunkten Methodik und Kommunikati-
on. Etwa gleichbedeutend zum Zielbereich Schlüsselkompetenzprojekte haben sich die 
Schulen mit 181 Berufsorientierungsprojekten an der Umsetzung des Programms „Initiati-
ve Oberschule“ beteiligt. 
 
Das Team des IOS-Regionalpartners Eberswalde konnte bei seinen Projektbesuchen be-
eindruckend erleben, wie die Schülerinnen und Schüler mit ihren Lehrern und Lehrerinnen 
sowie den Kooperationspartnern das Programm mit Leben füllen.  
Neben der Abwechslung zum schulischen Alltag stand die Möglichkeit, etwas an außer-
schulischen Lernorten „selber machen“ zu können und „neue Möglichkeiten zu entdecken“ 
an oberster Stelle auf der Hitliste der Auswirkungen von IOS.  

 
Anknüpfend an die ersten beiden Ausgaben unseres 
Jahrbuches haben die Oberschulen wesentlich 
durch die Auswahl und Beschreibung ihrer besten 
Projekte zum Entstehen der „BEST OF“ beigetra-
gen. Dafür möchten wir uns an dieser Stelle noch-
mals ausdrücklich bedanken. Lassen Sie uns dafür 
eintreten, dass das Anliegen der „Initiative Ober-
schule“ auch nach 2013 ein fester Bestandteil im 
Leben der Oberschulen bleibt. 

 

Ines Platz 
Geschäftsführerin des 
Berufsbildungsvereins Eberswalde e. V. 

 

Foto aus:  
Qualitätsentwicklung von IOS-Schulprojekten, 
MBJS, 2009 
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„Das Leben ist bunt – WIR AUCH“ ist ein Schülerbeteiligungsprojekt.  
Es findet in diesem Jahr in der 2. Auflage, gefördert durch IOS statt.�

Kooperationspartner: Jugendhilfe und Sozialarbeit e. V. (JuSeV), Fürstenwalde 
�
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Jugendliche, LehrerInnen und externe Honorarkräfte leiten Jugendliche in verschiedenen, 
von ihnen selbst gewählten Workshops an. Dabei dient das Thema des Workshops als ei-
gentliches Kommunikationsmittel, d.h., die Jugendlichen entdecken Gemeinsamkeiten und 
gemeinsame Interessen, mit dem Ziel, dass sie sich als Persönlichkeiten, nicht als Migrant 
oder Nicht-Migrant, als WortführerIn oder AußenseiterIn erleben und kennen lernen.  

Das Projekt umfasst einen Rahmen von fünf Tagen. Während dieser fünf Tage sind vier 
Workshop-Tage sowie ein Tag für die Präsentation der Workshopergebnisse eingeplant. 
Die einzelnen Workshops  beinhalten einen Einblick in das jeweilige Thema.  

Es werden Grundkenntnisse sowie elementare Schritte vorgestellt und vermittelt. Zur Unter-
stützung werden regionale Sportvereine, Jugendeinrichtungen der Stadt sowie des Land-

kreises gewonnen und aktiv 
einbezogen. Der Veranstal-
tungsort der Präsentation ist 
die Aula der Gossmann- 
Grundschule in Fürstenwal-
de/Süd.  

Am Vormittag wird es eine 
schulinterne Präsentation und 
am späten Nachmittag von 
17.00 – 20.00 Uhr eine öffentli-
che Veranstaltung geben, bei 
der einzelne Höhepunkte 
nochmals präsentiert werden. 
Somit werden die Ergebnisse 
der Workshops in die Öffent-

lichkeit transportiert und die Jugendlichen haben ein Erfolgserlebnis und erfahren Anerken-
nung und Wertschätzung – ungeachtet ihrer schulischen Leistungen. 

�
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Im Schuljahr 2009/2010 wurden zwei neue Klassen Jahrgang 7 eröffnet. Das Projekt hatte 
das Ziel, das soziale Miteinander zu unterstützen, Konfliktlösungsstrategien zu erlernen und 
zu einem verbesserten Klassenklima beizutragen. Den Bedürfnissen der Schüler mit Ver-
haltensauffälligkeiten und Konzentrationsstörungen wurde Rechnung getragen.  

 
Kooperationspartner: Demokratie und Integration Brandenburg e. V.  
 14482 Potsdam, Benzstraße 11 - 12 
�
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Dieses Projekt erleichtert den Schülern das Zueinanderfinden und das Arbeiten und Leben in 
der Gruppe sowie das Zurechtkommen im Schulalltag. 
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Für die Klassenleiter war es aufschlussreich, die Schüler/Innen aus einer anderen Perspekti-
ve bei der Bewältigung der verschiedenen Aufgaben beobachten zu können. 

Jetzt sind die Projektteilnehmer/Innen im 8. Jahrgang und versuchen, mit den erlernten Lö-
sungsstrategien zu arbeiten. 

Die Gesprächsregeln gelten weiterhin und auch die gemeinsam erarbeiteten Klassenregeln 
werden genutzt. 

�
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In der Arbeitsgemeinschaft zum Streitschlichter können SchülerInnen der 7. und 8. Klassen 
das eigene Konfliktverhalten kennen lernen und für das des Mitschülers sensibilisiert wer-
den. Sie sollen Probleme und deren Ursachen kritisch einschätzen und gewaltfrei ablaufen-
de Lösungen finden. 

�
Kooperationspartner :� Jugendsozialverbund Strausberg e. V.��
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Schüler lernen verschiedene Berufsbereiche kennen, gestalten und präsentieren zum Jah-
resende ein gemeinsames Objekt. Ein alter Bauwagen wird zu einer Erlebnisinsel  
umgestaltet. 

Kooperationspartner: �����������������������������  
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Er ist hell, geradezu kuschelig im Innenbereich und hat Platz für 20 Personen. Er ist der 
neue Treff auf dem Schulhof der Bertolt Brecht Oberschule in Seelow. 

Ein Jahr lang haben Mädchen und Jungen der beiden achten Klassen im gemeinnützigen 
Verein Lietzen in ihrem Praxisunterricht die neue Erlebnisinsel geschaffen. Von dem alten 
Bauwagen ist nur das Gerüst übrig geblieben.  

Im 14-tägigen Wechsel bastelten, rechneten, sägten und 
bauten die Schüler einen völlig neuen Wagen auf.  

 

 

Geschafft: Die beiden achten Klassen der 
Seelower Oberschule präsentieren ihr IOS-Projekt. 
Der einst alte Bauwagen ist ein Schmuckstück 
geworden. 

 

 

Ein Jahr lang haben sie unter Anleitung 
von WAT-Lehrer Lutz Brodowski (sitzend) 
sowie den Betreuern des GVL Lietzen 
Heidi Grieger (r) und Uwe Gustavus (l) 
gearbeitet. 
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Jugendliche aus Polen, Tschechien und Deutschland tauchen gemeinsam in die Geschich-
te ein und lernen, dass man trotz unterschiedlicher Sprache miteinander arbeiten kann. 
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����	���� ������	�����
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Bereits seit mehreren Jahren fährt im Frühjahr eine Schüler-
gruppe der Dreiklang Oberschule aus Schwedt nach 
Theresienstadt in Tschechien, um sich mit der Geschichte 
dieses Ortes auseinanderzusetzen und Jugendliche anderer 
Nationen kennen zu lernen. In diesem Jahr begleiteten uns 
wieder polnische Schüler unserer Partnerschule aus Goralice.  
Innerhalb einer Woche arbeiten die Schüler an unterschiedli-
chen Themen. Wichtig ist das gemeinsame Lernen in mehrsprachigen Gruppen. Wir ver-
ständigen uns mit Englisch, Polnisch, Deutsch und 
Tschechisch. 

Mit Hilfe von Informationsmappen und dem Stadtplan 
informieren sich die Jugendlichen gegenseitig bei einem 
Rundgang über Gebäude, Institutionen und Plätze vor 
Ort. Sie berichten dabei einander in kleinen eindrucks-
starken Kurzvorträgen von deren Nutzung zur Zeit der 
nationalsozialistischen Herrschaft, in der Terezin als 
jüdisches Ghetto missbraucht wurde.�Ausgestattet mit diesem Wissen gehen die Schüler in 
einen Workshop namens „Von der Nummer zum Namen“. Hierbei erforschen die Jugendli-
chen das Einzelschicksal von Ghettoinsassen. Ausgehend von ihrer Transportnummer 

geben ihnen die Schüler ihre Identität zurück. 
Die Forschungsergebnisse werden vor der ge-
samten Gruppe in kurzen spielerischen Sequen-
zen dargeboten. 

Den Höhepunkt der Projektwoche stellt unser 
Besuch in einer Schule für Roma-Kinder in  
Usti nad Labem dar. Wie leben und lernen  
Jugendliche dieser verfolgten Volksgruppe  
heute? 

�

�
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In den 8.Klassen wurden die Schüler im Rahmen eines Kompetenzfeststellungsverfahrens 
bei der Berufswahlentscheidung unterstützt. Gleichzeitig wurden sie für die Gestaltung 
ihres individuellen Bewerbungsprozesses sensibilisiert. 
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Projektziele: 

- Entwicklung individueller Berufswünsche 
- Kennen lernen eigener Stärken und Schwächen 
- Aktivierung der Schüler für eine frühzeitige Berufsorientie-

rung sowie der rechtzeitige Beginn der Bewerbungs-  
aktivitäten 

- Einstellung auf die Anforderungen der beruflichen Ausbil-
dungspraxis 

- kritische Selbstbetrachtung abgelieferter Arbeitsergebnisse 
- Befähigung zur Selbstorganisation des Bewerbungspro-

zesses  

Umsetzung: 

In jeder beteiligten Klasse wurde eine Vorbereitungsstunde durch einen Mitarbeiter des ABW 
e.V. durchgeführt. Hier wurden die Schüler mit verschiedenen Berufsfeldern bekannt ge-
macht, von denen sie sich jeweils vier aussuchen dürfen, in welchen sie sich praktisch erpro-
ben wollen.  

Bei der Vorstellung der Berufsfelder wurde auf die geschlechtsspezifischen Besonderheiten 
der Berufe hingewiesen, gleichzeitig aber auch auf die Möglichkeit der Beschäftigung außer-
halb der geschlechtertypischen Berufsbilder. 

An zwei Testtagen absolvierten die Schüler einen Schnupperkurs in vier von ihnen ausge-
wählten Berufsfeldern (pro Tag zwei Berufsfelder). Die Schülerinnen und Schüler erprobten 
sich in folgenden Berufsfeldern:  
Farbe/Raum, Elektro, Holzbearbeitung, Metallbau, Garten-Landschaftsgestaltung, Sportma-
nagement, Grafik/Design, Verwaltung, Informationsverarbeitung, Tourismusmanagement, 
Hotel-/Gastgewerbe. 

Die praktische Berufsorientierung wurde so gestaltet, dass die Jugendlichen einen umfas-
senden Einblick in die Berufsbilder des gewählten Berufsfeldes erhielten und sich mit dem 
Tätigkeitsspektrum und den Besonderheiten der Arbeitsorganisation bekannt machten. Vor 
allem konnten die Jugendlichen jedoch selbst erleben, wie die im Berufsfeld geforderten 
Tätigkeiten, Werkstoffe, Werkzeuge und Arbeitsabläufe zu ihrer Persönlichkeit passen. Am 
Ende jeder Erprobungsphase nahm jeder Schüler eine Selbsteinschätzung vor, die dem 
Schüler dabei half, seine persönlichen Potenziale einzuschätzen und festzustellen, ob und in 
welcher Weise das Erlebte Einfluss auf seine Berufs- und Lebenswegplanung hat. Eine 
Fremdeinschätzung durch den Ausbilder half dem Jugendlichen, seine Einschätzung in Rela-
tion zu den Anforderungen des Ausbildungsberufes zu bringen. 
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�
�  intensive Vermittlung notwendiger Fähigkeiten für die Suche nach geeigneten Berufs-

möglichkeiten 
�  3 aufeinander aufbauende Phasen (Bedarfsermittlung, Vorbereitende Unterlagen �
  + 1 Woche Training in Blossin, Nachbereitung)�

 
Kooperationspartner: Jugendbildungszentrum Blossin, Heidesee/OT Blossin 
�
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Es wurden die neuesten Methoden der Darstellung eines Lebenslaufes und verschiedene 
Formulierungen zu Bewerbungsanschreiben geübt. 

In vier Seminargruppen wurden die Schüler durch Trainer begleitet. So konnte man in sehr 
kleinen Teams üben. Höhepunkt waren der Eignungstest sowie ein Vorstellungsgespräch 
unter realitätsnahen Bedingungen. 

Alle waren sehr aufgeregt. Für einen Eignungstest bei der "richtigen" Bewerbung muss al-
lerdings noch kräftig geübt werden. Bei Nachfragen zu aktuellen Tagesthemen sowie 
Grundlagen in den naturwissenschaftlichen Fächern, insbesondere Mathematik sahen die 
Schüler ziemlich „blass“ aus. Mängel gab es auch bei dem Wissen über die Betriebe, bei 
denen man sich bewerben wollte. So sollten wir 
die Struktur der Firma kennen und zum Beispiel 
wissen, wo das Haupttätigkeitsfeld liegt und wer 
der "Chef" ist.  
(siehe Schulzeitung  „Durchblick“) 

Es gibt also noch eine Menge zu tun!  

Natürlich musste auch das Outfit stimmen. Die 
geeignete Bekleidung war mitzubringen. 
 
Viele gelangten durch die Trainer zum Bewusst-
sein, dass die Schulleistungen und das Verhal-
ten von entscheidender Bedeutung sind.�

�
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Mit diesem Projekt wurden neue Wege bei der beruflichen Orientierung in den Jahrgangs-
stufen 7 und 8 im Rahmen des WAT-Unterrichtes beschritten. Dazu wurde die gesamte 
Jahresstundenzahl in zwei Projektwochen aufgeteilt und in den Räumen des Kooperations-
partners durchgeführt. 
�
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Vom 18. bis 26. November 2010 haben die Schülerinnen und Schüler der 7. und 8. Klassen 
der Freien Oberschule Finow die Schulräume mit den Ausbildungsräumen im VHS-BW ge-
tauscht. An jedem der 7 Tage lernten sie ein neues Berufsfeld kennen und haben sich an 
spezifischen Aufgaben, die zur jeweiligen Ausbildung gehören, ausprobiert.  

Unter fachkundiger Anleitung der Lehrmeister probierten sich die Schülerinnen und Schüler 
in wechselnden, jahrgangsgemischten Gruppen in den Bereichen Verkauf, Metall, Holz, 
Büro, Heizung und Sanitär. Sie lernten das Kassieren mit einer Registrierkasse, wie man 
mit Lötkolben, Feile und Sandpapier umgeht,  

haben aus Draht Schmuckstücke oder Modelle, z. B. vom Eiffelturm in Paris angefertigt 
oder Kupferrohre verbunden, lernten, wie man Tische zu verschiedenen Anlässen festlich 
decken oder Schaufenster gestalten kann.  

Jeder Schüler konnte in der Tätigkeit erfahren, welche 
Bereiche ihm besonders zusagen oder eben nicht. Somit 
stellte diese Woche einen weiteren Höhepunkt in der Be-
rufsorientierung dar. Neben dem Besuch verschiedener 
Ausbildungsmessen, auf denen Berufsbilder und Ausbil-
dungsbetriebe erkundet werden sowie der Teilnahme am 
jährlich stattfindenden Zukunftstag haben in diesem Pro-
jekt die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, sich 
selbst auszuprobieren, statt nur zuzuschauen.  

Ganz nebenbei lernen sich die Schülerinnen und Schüler besser kennen bzw. Stärken ihrer 
Mitschüler zu nutzen, um sich gegenseitig zu unterstützen und gemeinsam gute Ergebnisse 
zu erreichen.  
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Schüler gehen 4 Jahre in das VHS Bildungswerk und testen Berufsfelder, analysieren Stär-
ken und wählen geeignete Praktika aus. Unterstützt werden sie von Lehrern, Ausbildern 
und Praktikumsbetrieben der Region. 
�
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Marcel Granowski h at in der 7.Klasse dieses Projekt begonnen und konnte nach Praktika in 
Klasse 8 – 10 in der  Firma Bohn – Die Klempner  nach der 10. Klasse seine Ausbildung als 
Anlagenmechaniker Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik aufnehmen.  

Grundlagen hierfür wurden durch die Praxistage im VHS Bildungswerk gelegt.  

Unterstützt wurden wir auch durch den Jungunternehmerverband in Eberswalde. 
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Die Schüler der 8. Klassen erhalten die Möglichkeit, sich innerhalb einer "Schnupperwoche" 
in zwei Berufsfeldern ihrer Wahl auszuprobieren. Die Vielfalt der Angebote (Metall, Holz, 
Elektro, Bau, Maler, Tiere, Gartenbau, Floristik, Küche, Service, Hauswirtschaft) ermöglicht 
eine optimale Verteilung nach bestehenden Interessen. 
 
Kooperationspartner: Bildungseinrichtung Buckow e. V. 
�
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Sandro durfte sich in der Bauwerkstatt ausprobieren 

und beginnt gerade mit dem Aufmauern eines  

einzügigen Schornsteins.  

"Tolle Sache und gar nicht so schwer.  

Jetzt kann ich sogar mal zu Hause helfen." 

Mit großer Spannung starteten die Jungen im Bereich 

Küche. Die Arbeit in der Großküche zur Mittagsver-

sorgung mit vielen anstrengenden Arbeiten fand na-

türlich nicht so viel Anklang. In der Probeküche fühl-

ten sich die Jungs schon viel wohler. Dort durften sie 

sich an eigenen Gerichten ausprobieren. 

Raiko: "Aus Metall habe ich noch nie etwas hergestellt. 

Für Biegearbeiten brauchte ich sehr viel Geschick.  

Leider hat nicht alles gleich beim ersten Mal funktio-

niert." 
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Unterstützung der beruflichen Frühorientierung z.B.: Kennenlernen der gewählten Berufs-
felder zum Abgleich des Berufswunsches 

�
Kooperationspartner: RAB-Bildung Fürstenwalde (neu: TÜV-NORD) 
�
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Alle Schüler/innen der Klassenstufe 8 lernen im Sinne der beruflichen Frühorientierung zwei 
gewerblich-technische Berufsfelder ihrer Wahl kennen. Sie erproben sich in den Ausbil-
dungswerkstätten der RAG-Bildung in berufsfeldtypischen Tätigkeiten. Dabei werden sie von 
erfahrenen Ausbildern angeleitet. Das Ziel besteht darin, die gewählten Berufsfelder zum 
Abgleich des Berufswunsches mit den realen Anforderungen kennenzulernen. Die Ausbilder 
lernen dabei  die explizite Erfassung des Arbeitsverhaltens, die  Arbeitsausführung und die  
Psychomotorik sowie die implizite Erfassung von Persönlichkeitsmerkmalen wie Kooperati-
onsfähigkeit, Teamfähigkeit und Kontaktfähigkeit der Schüler kennen. 

Das Projekt wird in die Gesamtmaßnahme "Praxislernen" eingefügt. 
�
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Ausbildung von Konfliktlotsen im Rahmen der Projektwoche  
Aufbau eines Konfliktlotsenteams 

Kooperationspartner: Jugendwerkstatt Hönow e. V. 
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In Zusammenarbeit mit der Jugendwerkstatt Hönow, einem Verein für Jugendarbeit, wurde 
in den Projektwochen 2009 und 2010 mit interessierten Schülern unserer Schule eine Kon-

fliktlotsenausbildung unter der Leitung von Jo-
hannes Köckeritz (unterstützt von der Vertrau-
enslehrerin Claudia Dementjew) durchgeführt.  

Dabei lernten die Jungen und Mädchen in viel-
fältigen, gesteuerten Übungen, gespickt mit 
theoretischem Wissen spannende Dinge im 
Umgang mit Konflikten.  Besonders für die Teil-
nehmer der Klassen 7 und 8 war diese Woche 
gewinnbringend, um das eigene Konfliktverhal-
ten zu trainieren.  

Am Ende der PROWO wurde 2009 eine AG ins Leben gerufen, die 2010 durch Teilnehmer 
des 2. Kurses verstärkt werden konnte. 

Ziel dieser Konfliktlotsen-AG ist es, Schüler, die Probleme mit Mitschülern haben und diese 
nicht allein lösen können, zu unterstützen. Dies erfolgt durch Zuhören und gemeinsames 
Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten. 

Damit die Schüler unserer Schule ihre Konfliktlotsen erkennen,  tragen diese spezielle  
T-Shirts und außerdem gibt es einen Schaukasten, in dem man sich über Anliegen und 
Sprechzeiten informieren kann. 
 
Die Schüler der AG sind mit Eifer da-
bei, jedoch brauchte es einige Zeit, bis 
ihre Mitschüler diese Form der Unter-
stützung annehmen wollten. 
 
In den letzten beiden Schuljahren traf 
sich die AG 14-tägig montags. Um 
Teamfähigkeit zu trainieren, fanden 
auch ein Bowlingnachmittag bzw. ge-
meinsames Klettern statt.  
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Die SchülerInnen der neuen 7. Klasse der Oberbarnim Oberschule sind für eine Woche in 
die EJB Werbellinsee gefahren, um sich besser kennen zu lernen und zu verstehen, dass 
sie Teil einer Gruppe sind. In gemeinsamen Aktionen konnten die Schüler sich aufeinander 
einlassen und Regeln für den Umgang miteinander vereinbaren. 

Kooperationspartner: EJB Werbellinsee 
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Das Projekt kann als sehr gewinn-
bringend für die Phase des Kennen 
Lernens in der Gruppe bewertet 
werden. 

Die Schüler hatten in dieser Woche in vielfältiger 
Hinsicht die Möglichkeit sich über Sportspiele, 
gemeinsame Aktionen und Theaterspielszenen 
kennen zu lernen und einen freundschaftlichen 
Umgang miteinander zu pflegen. 

Das Projekt kann auch in Zukunft zum wei-
teren Aufbau unserer Oberschule beitra-
gen,� da gerade der freundliche Umgang 
eine Zielstellung im Konzept unserer Schule darstellt. 
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Simulation authentischer beruflicher Situationen in den Berufsfeldern HOGA, Holz und Fri-
seur/Kosmetik mit dem Ziel einer frühzeitigen Entwicklung von Ausbildungsfähigkeit und –
motivation der Schüler. 
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Erste Erfahrungen und Überlegungen 
�
Welche Interessen, Neigungen und Talente habe ich? 
Was will ich? Was kann ich gut? Was kann ich überhaupt nicht? Welcher Beruf  
könnte für mich passen? 
Was kann ich in dem Beruf erreichen? 
Mein Beruf bestimmt, wie ich leben werde! 
 

�

�

Was habe ich in dem Jahr gelernt?�

Ich habe mir Gedanken über meinen späteren Beruf gemacht. 
Ich habe mich praktisch erprobt. 
Ich habe mit meinen Klassenkameraden enger zusammengearbeitet. 
Wir haben uns als Klasse besser zusammengefunden. 
 

Die Schüler Justin Hoschek und Florian Polauke präsentierten das Pro-
jekt zum IOS-Jahrestreffen 2010. 

 
��
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Die Tätigkeiten auf einem Reiterhof sind vielfältig und für Schülerinnen und Schüler in je-
dem Alter sehr interessant. Sie lernen sich und ihre Mitschüler in zunächst ungewohnter 
Umgebung kennen. Berufliche Orientierung als gruppendynamischer Prozess wirkt dabei 
positiv in den schulischen Alltag und fördert die Persönlichkeitsentwicklung. 

Kooperationspartner: Pferdeland Münchehofe 
�
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Der Umgang mit dem lebenden Tier ist eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe. Nicht nur Mut, Fleiß und handwerkli-
ches Geschick ist gefordert, wichtiger noch sind unbedingte 
Zuverlässigkeit und Vertrauen in das eigene Team. Team-
work lernt man besser, wenn man es praktisch erlebt und 
weiß, dass das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit 
eines  anvertrauten Tieres davon abhängen, wie die 
Teammitglieder sich organisieren und jeder seinen konkre-
ten Beitrag leistet. 

Das Projekt trainiert die Verhaltensweisen der 
Schüler und Schülerinnen untereinander, ihre sozi-
alen Schlüsselkompetenzen, schult die Sinne und 
das Empfinden, steigert die Konzentration und die 
Ausdauer, fördert die soziale Anpassung und baut 
Stress ab. Berufsbilder aus allen Bereichen der 
Pferdewirtschaft, Pflege, Training, Marketing, medi-
zinische Betreuung, Schmiede, Sattler, Reiter usw. 
werden erlebbar. Das Projekt ist insbesondere für 
Schüler und Schülerinnen unserer Region bedeut-

sam, weil 
diese Beru-
fe hier durch die Nähe der hauptstädtischen Galopp-
rennbahn, der Trainierbahn und der vielen Pferdehö-
fe rund um Hoppegarten weit verbreitet sind. Erwor-
bene Fachkompetenzen werden in vielfältiger Form, 
nicht nur im Unterricht  in der Schule angewendet. 
Die Wahrnehmung der Umwelt und des Naturschut-
zes werden sensibilisiert, die Kenntnisse und ge-
machten Erfahrungen stärken die Persönlichkeit und 
vermitteln kommunikative Sicherheit. Der Tag des 
praxisnahen Lernens auf dem Reiterhof vermindert 

die Möglichkeiten zur Ausgrenzung einzelner Schüler im schulischen Alltag, verbessert die 
Lernatmosphäre und entwickelt insbesondere das Gemeinschaftsgefühl der beteiligten  
Klassen.  
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Die Schülerband SBON  existiert seit dem Jahr 2007. Ziel ist das gemeinsame Musizieren 
von SchülerInnen und Lehrern. Dabei stehen das Erlernen eines Musikinstruments, das 
Musizieren und die Aneignung von sozialen Kompetenzen beim Zusammenwirken im Vor-
dergrund. 
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Die Schülerband� ��%& � das sind Tobias, Mar-
tin, Maximilian, Maxi, Cassandra, Candy, Max, 
Mathieu, Veit, Mario, Jenny, Kevin, Toni, Herr 
Sommerfeld, Herr Hoffmann, Herr Hilse und 
manchmal auch Gastmusiker.�
�
�
�
�
�

�

�
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Im September 2009 nahmen wir an dem 
BREBIT Songcontest mit Erfolg teil. Der 
Gewinn war die Produktion einer CD, auf 
der wir mit unserem Song „An einem Sams-
tag“ vertreten waren.�

�

Nach vielen Proben im Band-Raum 
der Schule absolvierte SBON weitere 
Auftritte zur Talentshow der Schule,  
im Paul Wunderlich-Haus in Ebers-
walde und in der Goethe-Oberschule 
Eberswalde.�
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Ausgehend von einer Analyse der Ist-Situation wurden über einen erlebnispädagogischen 
Ansatz (Floßbau) Teamwork und Sozialkompetenz entwickelt und mit Schülern, Eltern und 
Lehrern besprochen. 
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Die Schüler kamen zum Schuljahresbeginn 2009/10 an unsere Schule. Zur Vorbereitung 
auf das Schuljahr führten wir traditionell einen Schnuppertag, einen Begrüßungsabend 
und Kennenlerntage zu Schuljahresbeginn durch. 

Die Erfahrungen zeigten, dass viele dieser Schüler schon an den Grundschulen durch 
problematisches Verhalten und wenig Sozialkompetenz auffielen. In den neuen Klassen 
fühlten sich die Schüler oft unsicher und hatten noch kein Zugehörigkeitsgefühl zur Klas-
se entwickelt, was sich meist in aggressivem und unangepasstem Verhalten äußerte. 

In Klassenleiterstunden, im LER-Unterricht und im Ganztag wurde der Gewaltprävention 
viel Zeit gewidmet, was aber bei weitem nicht ausreichte. Hier setzte das Projekt für die 
Schüler an. Die Schüler erarbeiteten gemeinsam ein Bild der Klassensituation, wobei be-
stehende Konflikte benannt und vorhandene Lösungsstrategien betrachtet wurden. 

Hilfreich dabei war besonders, dass externe Personen ohne direkten Bezug zur Schule 
den Tag gestalteten und die Lehrer als Kooperationspartner und Beobachter fungierten. 

Der Höhepunkt des Projektes war für alle Beteiligten der Floßbau-Tag. 

Die einzelnen Schülergruppen bekamen einen Berg an Material und die Aufgabe, ein 
Floß zu bauen. Dabei war 
echtes Teamwork gefragt. 

An diesem Tag konnten Schü-
ler und Lehrer sich und andere 
in zum Teil neuen Rollen erle-
ben und beobachten. So fiel z. 
B. ein im Unterricht oft stören-
der Schüler durch besonders 
planvolles und teamorientier-
tes Verhalten auf. Erstmalig 
erlebten die Beteiligten diesen 
Jungen in einer positiven Rol-
le.�
�

Natürlich blieb das Projekt 
nicht an dieser Stelle stehen. Es folgten direkt Auswertungsveranstaltungen mit den 
Schülern und ihren Klassenlehrern, mit dem Jahrgangsteam und mit den Eltern. 
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Schwerpunkt ist die Entwicklung von persönlichen Interessen unserer Schüler der Klassen-
stufe 8 zu beruflichen Interessen, die eine spätere Berufswahl beeinflussen und befördern 
können.  
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Für unsere Schüler beginnt die berufliche Orientierung schon seit vielen Jahren in der Klas-
senstufe 7 und setzt sich bis zur 10. Klasse systematisch fort. 

Schnupperpraktika im Betrieb der Eltern sowie Betriebspraktika in den Ausbildungswerk-
stätten von beruflichen Bildungsträgern unserer Region helfen ihnen dabei, sich langfristig 
auf die Zukunft vorzubereiten. 

Dem Lernen an außerschulischen Lernorten und persönlichen Kontakten mit Ausbildern 
und Auszubildenden direkt vor Ort kommt speziell an unserer Schule große Bedeutung zu, 
denn es erweitert den Erfahrungsschatz der Jugendlichen immens und  macht sie mit den 
Anforderungen und Besonderheiten einer modernen betrieblichen Berufsausbildung ver-
traut.  

Sie haben z. B. im Förder- und Integrationszentrum Neuenhagen die Möglichkeit, aus zwölf 
verschiedenen Ausbildungsbereichen (von „B“ wie Bürobereich bis „Z“ wie Zweiradmecha-
niker) mindestens fünf Bereiche näher kennen zu lernen (in Klasse 7) und sich dann in der 
Klassenstufe 8 mit den speziellen Anforderungen eines Berufsfeldes intensiv auseinander-
zusetzen. 

Für unsere Schüler bieten die Praktika immer wieder die Möglichkeit, sich abseits des 
Schulalltags zu beweisen, Neues zu entdecken, eigene Fähigkeiten zu vervollkommnen 

und die Kommunikationsfähig-
keit für die spätere berufliche 
Ausbildung zu entwickeln. Die 
Chance, erlerntes schulisches 
Wissen auch in der betriebli-
chen Praxis anwenden zu kön-
nen, bestärkt die Mehrzahl der 
jungen Leute 

in einer positiven Herange-
hensweise und Bewertung die-
ser Art des lebensnahen Ler-
nens. 
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Innerschulischer und klassenübergreifender Wettbewerb in den Bereichen Sport – Kultur – 
Wissen – Kreativität mit dem Ziel, Verantwortungsbewusstsein, Teamfähigkeit und weitere 
soziale Kompetenzen für ein von Toleranz und gegenseitigem Respekt geprägtes  
Schulklima zu entwickeln. 

�

Kooperationspartner: Verein der Freunde und Förderer der OS "H. v. Kleist" Frankfurt (O) 
�
�
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Im Rahmen des landesweiten Projektes Initiative Oberschule  wurde 2010 erstmals an 
der Oberschule im Stift Neuzelle eine praxisnahe Berufsorientierung für die Schüler  
unserer 8. Klasse durchgeführt. �

Kooperationspartner: QCW Eisenhüttenstadt 
�
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Im QCW, dem Qualifizierungszentrum für Wirtschaft in Eisenhüttenstadt, hatten unsere 
Schüler die Möglichkeit, einzelne Berufsfelder nicht nur kennen zu lernen, sondern auch 
auszuprobieren. Eine Woche lang konnten sie sich als Köche, Metallbauer,  
Kauffrauen oder  Heizungsbauer testen. In den Werkstätten des QCW, die sich auf dem 
Gelände des Arcelor – Werkes in Eisenhüttenstadt befinden, wurde fleißig gesägt, ge-
feilt, gekocht und sogar geschweißt. 

Gemeinsam mit den Handwerksmeistern und Ausbildern des QCW wurden Zinkeimer 
und Rohrsysteme geplant, berechnet und schließlich gefertigt. In dem Bereich Übungs-
firma wurden Kalkulationen und sogar Gehaltsberechnungen erstellt. Höhepunkt – und 
da waren sich alle einig – war am Freitag das abschließende Festtagsessen des  
Gastronomiebereichs. Bereits im Dezember wird unsere 7. Klasse ebenfalls eine PBO – 
Woche im QCW durchführen.  
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Team- und Kommunikationstraining für die 7. Klassen 
Die neu gebildeten 7. Klassen werden über das gesamte Schuljahr bei der Entwicklung  
eines Klassenteams von Trainern und Klassenleitern begleitet.�

Kooperationspartner: Jugendbildungszentrum Blossin e. V. 
�
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5 Tage im Jugendbildungszentrum Blossin standen für die Schüler der Klassen 7a und 7b 
der Oberschule „Johannes R. Becher“ aus Erkner ganz im Zeichen eines speziellen Trai-
nings, um Verhaltensstrukturen zu entwickeln, die sich langfristig positiv auf die Lern- und 
Arbeitsatmosphäre im Klassenverband sowie innerhalb der Schule auswirken. Unter der 
fachkundigen Anleitung der Trainer konnten die Teilnehmer zunehmend besser ihre Stär-
ken und Schwächen erkennen und sich kritisch mit dem eigenen Verhalten und dem der 
Mitschüler auseinandersetzen.  

In erlebnisorientierten Aktionen wurden den Schülern Möglichkeiten aufgezeigt, wie man 
sich mit anderen Menschen besser verständigen kann, dabei gleichzeitig deren Grenzen, 
Bedürfnisse und Gefühle respektiert und eine positive Beziehung zu ihnen gestaltet. In-
nerhalb der Aktivitäten entstanden mitunter Konflikte, zu deren Lösung gewaltfreie Strate-
gien gesucht, erarbeitet und umgesetzt wurden. Dazu wurden gemeinsam Regeln aufge-
stellt und versucht, diese auch bewusst einzuhalten. Durch wiederholtes Training ent-
standen somit Regulationsmechanismen, die ein nahezu konfliktfreies Miteinander ermög-
lichen. Schüler mit problemhaftem Verhalten konnten stärker in die Gemeinschaft der 
Gruppe einbezogen werden. Durch ein positives Feedback der Trainer konnten viele Teil-
nehmer in einer aktiven Auseinandersetzung mit ihren Mitschülern bestärkt werden, was 
wiederum zu einer Verbesserung ihrer sozialen Kompetenzen führte.  

Eine Fortführung der Teamentwicklung in Klasse 8 vertieft diese Fähigkeiten und sorgt für 
Nachhaltigkeit.�
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·  Arbeiten und Leben in einer solidarisch organisierten Hofgemeinschaft 
·  Hilfe bei der Veredelung von hofeigenen Produkten in eigener Käserei und Bäckerei 
·  Verkostung der eigenen Arbeitsergebnisse�

Kooperationspartner: CTA Kulturverein Nord e.V. – Fürstenwalde Spree 
�

1
	��	����1�'����	!�
�()$
� ���&������	 ���	��
��'��
	����
) )!
�����H	��
����!�'6����	���������)' �
 

Viel Arbeit bei der biologischen Tierhaltung- 
Füttern, Sauberhalten, Melken… 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
��������������������������������������������������� ������������� Auf dem Land wird der erzeugte Dung 
��������������������������������������������������� ������������� verwendet, um Feldfrüchte biologisch 
��������������������������������������������������� ������������� dynamisch zu produzieren. Für die  
��������������������������������������������������� ������������� Schüler eine nicht immer leicht zu  
��������������������������������������������������� ������������� bewältigende Aufgabe. 
�
�
�
�
�
�
�
�
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Am Ende eines langen Arbeitstages 
können die erzeugten Produkte  
verkostet werden. Das gemeinsame 
Essen ist für viele Schüler ein besonde-
res Erlebnis. 
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Die Jugendlichen der Klassenstufe 8 erhalten die Möglichkeit, für eine Woche pro  
Schulhalbjahr die Berufsbildungsstätte der Handwerkskammer in Hennickendorf zu ihrem 
aktiven Praxislernort zu machen. 

Kooperationspartner: � ���#�� � �
������ � ������ � ����
���

 

Das bedeutet: 

45 Schüler der 8. Klassen sind in fünf Arbeitsgruppen aufgeteilt. Die erste Projektwoche ist 
so geplant, dass die einzelnen Gruppen im 
täglichen Wechsel Berufsfelder durchlaufen: 

Lehrmeister der Einrichtung gestalten jeweils 
einen Unterrichtstag, der aus theoretischer 
Wissensvermittlung und entsprechenden ar-
beitspraktischen Übungen besteht.  

Nach der ersten Praktikumswoche wählen 
die Schüler einen der Berufe aus, den sie 
dann während der gesamten zweiten Woche 
näher kennen lernen werden.  

Zielstellung dieses Projekts ist u.a.: 

• eine Schärfung des Bewusstseins 
für den Zusammenhang von Schule und BO 

• die Möglichkeit der Selbstorientierung auf dem Weg ins Arbeitsleben 
• reale Zukunftsorientierung durch Kennen lernen der Arbeitsbedingungen 
• Überprüfung der Tauglichkeit der eigenen Person für konkret  
• angebotene Berufe 
• Persönlichkeitszuwachs durch Erschließen einer neuen Erfahrungswelt 
• Stärkung des Selbstbewusstseins 
• Förderung sozialer Kompetenzen 

 
Die Schüler erhalten nach Abschluss einer jeden Woche eine Einschätzung. Kriterien sind 
hierbei Geschicklichkeit, Interesse/Fleiß, Pünktlichkeit/Ordnung, Teamfähigkeit/ Umgangs-
formen. Darüber hinaus erhält jeder ein Teilnahmezertifikat.  

Am letzten Projekttag wird mit den Schülern ein individuelles Auswertungsgespräch geführt. 
Die Aushändigung einer schriftlichen Einschätzung zur Eignung für den speziell in der zwei-
ten Praktikumswoche gewählten Beruf bildet den Abschluss. 

�
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Schüler der 8. Klassen absolvieren einen Teil ihres Wahlpflichtunterrichtes des Faches 
Wirtschaft-Arbeit-Technik im Berufs-Bildungs-Verein Prenzlau, um sich bei praktischen Ar-
beiten Fähigkeiten und Fertigkeiten anzueignen. Es wird in den Gewerken Elektrotechnik, 
Metall, Maler, Holz, Hauswirtschaft, Bauwesen und Verwalten gearbeitet. 
 
Kooperationspartner: ����#����
�������������5����
���

�
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Hauswirtschaft  

Jennifer J. beim Eindecken eines Tisches. Die Tä-
tigkeiten beim Kurs Hauswirtschaft reichen von der 
Zubereitung von Gerichten über die Ausgabe von 
Mahlzeiten bis zur Abrechnung der anfallenden 
Kosten. Das Abwaschen gehört selbstverständlich 
auch dazu. 

Holzbearbeitung  

Myriel P. ist bei der Herstellung eines Futter-
platzes für Vögel. Der Umgang mit dem Stechbei-
tel erfordert viel Geschick und Gefühl für den 
Werkstoff Holz. 
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Arbeit an verschiedenen artistischen Stationen zur Kompetenzförderung: Teamgeist, Ach-
tung der Leistungen des Anderen, sich aufeinander verlassen können Individuelle Förde-
rung des Einzelnen durch die Artisten (Teamleiter)�

����������	
����	���� Schloss Trebnitz, Bildungs- und Begegnungsstätte� ���� �

�
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So ein Zirkus 
,,Balance" heißt das Zirkusprojekt, an dem die Schüler der Klassen 7a/b der Grund- und 
Oberschule ,,Salvador Allende" teilnahmen. Vom 17.05 - 21.05.10 erarbeiteten sie mit Artis-
ten im Trebnitzer Schloss eine Aufführung, die am Ende der Woche den Eltern und Interes-
sierten vorgestellt wurde. °°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°° °°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°° 

Im Jonglieren, Balancieren mit dem Seil, auf dem Einrad, am Trapez, in der Akrobatik und 
beim Break Dance zeigten die ,,jungen Artisten" ihr Können. Die Vielfalt des Angebots - 
Jonglieren, Balancieren, Einrad, Band, Seil, Trapez, Akrobatik, Break Dance, Tanz - begeis-
terte die Zuschauer. Alle Schüler beteiligten sich aktiv am Training und wenn es nach ihnen 
gegangen wäre, hätte die Woche noch länger dauern können. Es gab keinen, der nicht be-
geistert war.                                   °°° °°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°° 
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Dieses Projekt führte zur Stabilisierung des neuen Klassenverbandes und zur Festigung 
des Lehrer–Schülerverhältnisses. 

Kooperationspartner: � Gemeinnütziger Verein Lietzen e. V.�
�
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Die Schülerinnen und Schüler durchliefen im GVL fünf verschiedene Workshopblocks und 
konnten dadurch die Stärken und Schwächen ihrer eigenen Persönlichkeit bewusster er-
kennen.  

Probleme im persönlichen und schulischen Alltag gewaltfrei und zielorientiert zu lösen, war 
eines der geplanten Ziele. 

Es hat sich gezeigt, dass gerade in den 7. Klassen eine Durchführung dieses Workshops 
sinnvoll ist, da die pubertäre Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu Problemen und 
Auffälligkeiten im Sozialverhalten und damit auch zur Beeinflussung der Lerneinstellung 
führt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

�
�
�
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Exkursion zur Ausstellung  
„Im Labyrinth der Wende“ 

Hier hatten die Schüler die Möglichkeit, direkt 
vom Fachmann zu lernen. Sie hatten die Chan-
ce, hinter die Kulissen zu schauen und die Ver-
bindung zwischen Handwerk und Kunst zu erle-
ben.�



�

32 

�

� � � � � 	 
 � � � �
� 	 
 � � � � � � 	 � �

www.oberschule-schwanebeck.de 
�

� / ) � � 2 � � � � � � � � ' � $ � � � � � 	 � � � � � � � ' � �
�
Das Projekt beginnt mit Schülern der Klassenstufe 9 und endet in der 10. Klasse. Falsche 
Vorstellungen von Berufen werden durch praktisches Arbeiten ausgeräumt. Neben der 
Steigerung der Arbeits- und Leistungsfähigkeit wird die Entwicklung sozialer Kompetenzen 
in den Mittelpunkt gerückt. 

Kooperationspartner: FAA Bernau 
� �
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Den ersten Eindruck kann man nur einmal hinterlassen! 

Unter diesem Motto steht das Bewerbungsseminar in der 9.Klasse. 

Innerhalb von 3 Tagen wird eine komplette Bewerbungsmappe erstellt und trainiert, wie 
man sich in der Situation des Einstellungstests richtig verhält. 

Die Schüler erhalten Tipps und Hinweise zum Inhalt und Auftreten in Bewerbungsgesprä-
chen. Zum Abschluss findet ein simuliertes Vorstellungsgespräch mit Experten aus der 
Wirtschaft statt. 

�
�
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�
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�
Umsetzen der Theorie in die Praxis 
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„Wir trauen uns“ - 9 Schüler der Jahrgangsstufen 7, 8, 9 und 10 stellten der Öffentlichkeit 
ein Theaterstück über das Koma-Trinken vor. Es werden 6 Szenen eines aus der Sicht von 
Schülern typischen Verlaufes von Koma-Trinken vor einzelnen Klassen und in einer öffentli-
chen Vorstellung aufgeführt.  

Kooperationspartner: Förderverein der Schule 
�
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Nach einer konkreten Einweisung erhielten die Schüler oder Besucher der öffentlichen Vor-
stellung eine gelbe und eine rote Karte. Mit diesen Karten konnte jeder entscheiden:  

·  Wann würdest du aufhören zu trinken? - Gelb.  
·  Wann würdest du jemanden hindern weiter zu trinken? - Rot. 

 
Den Ablauf der Szenen gestalteten die Schüler nach einem Drehbuch des Theaterpädago-
gen Jean-Francais Drozak, haben aber auch eigene Erlebnisse und Ideen einfließen lassen, 
so dass 6 beeindruckende, zum Nachdenken anregende Szenen entstanden. Im Anschluss 
an die Aufführung gab es einen intensiven Gedankenaustausch zu dieser Problematik. 
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Die Schüler erfahren und besichtigen einen Teil der DDR-Geschichte auf dem Gelände des 
ehemaligen Atombunkers in Harnekop. Sie werden in einer Auftaktveranstaltung in der 
Schule vorbereitet, dann erfolgt die Exkursion und anschließend wird im Geschichts- und 
Politikunterricht das Erlebte ausgewertet. 
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Am Donnerstag, dem 15. April 2009, war es soweit – wir fuhren zum Atombunker nach 
Harnekop. Von dem, was uns – die Schüler der beiden 9. Klassen der Oderbruch-
Oberschule Neutrebbin – dort erwartet, hatten wir ja schon eine kleine Ahnung, dank der 
Auftaktveranstaltung an unserer Schule.  

Im Kraftfahrzeugmuseum begrüßten uns der 
Besitzer Herr Brunner, Herr Leps und Herr 
Liebmann, die uns durch die Ausstellung führ-
ten. Zuerst sahen wir uns alte PKW und LKW 
aus der DDR und der damaligen Volksarmee 
an.  

Im Cold War Museum erwarteten uns viele Bil-
der und noch mehr Texte. Herr Simon verstand 
es aber sehr gut, uns das viele Lesen etwas zu 
ersparen, indem er sehr interessante Einzelheiten über die Berliner Luftbrücke, den Ab-
schuss eines Spionageflugzeugs U2 oder den Bau der Berliner Mauer zu berichten wusste. 

Der Höhepunkt unseres Besuches war zweifellos 
der Einstieg in den Bunker. Er empfing uns kalt, 
unheimlich und geheimnisvoll. Etliche Treppen 
und schwach beleuchtete Gänge führten uns 
durch meterdicke Panzerstahltüren in den Unter-
grund. Ins Grübeln kamen wir bei der Aussage: 
Nach einem überstandenen Atomschlag hätte 
man es eine Woche hier unten ausgehalten kön-
nen – ja und dann? Ein Glück ist dieser Spuk 
vorbei. Nach langer, verwinkelter Wanderung 
erreichten wir wieder die helle Oberwelt. 

Die Schüler der Klassen 9a und 9b 
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Das Projekt ist abgestimmt auf die Bedürfnisse der Schüler/Innen der 9. Klassen während 
ihrer Praktikums- und Ausbildungsplatzsuche im Rahmen eines Bewerbungsverfahrens. Die 
TN lernen sich selbst und ihre Möglichkeiten realistischer einzuschätzen und machen Erfah-
rungen mit einem Vorstellungsgespräch. 
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Ein Vorstellungsgespräch, was ja eigentlich kein echtes ist... Ich dachte: Das wird locker, 
aber dann: Was ziehe ich an? ... Soll ich mich schminken? ... Wie klopft man an, damit es 
„selbstbewusst und bestimmt“ klingt????... Wo bloß mit den Händen hin?… Wie sitze ich 
auf dem Stuhl? … Was ist mit Blickkontakt nun wirklich gemeint? … Muss ich auf jede Fra-
ge antworten? … Was sage ich bloß, wenn ich eigentlich dazu nichts sagen kann? … Wie 
viele äh`s und hm`s habe ich benutzt? 
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Das erste Mal war ja zum Glück nur „fiktiv“, beim nächsten dann ja „wirklichen“ Vorstel-
lungsgespräch klappt es bestimmt besser. 

Erst wollte ich nicht gefilmt werden, aber es war gut, sich im Auswertungsgespräch mit An-
tonia selbst sehen zu können. Sie hat mir viele Tipps gegeben, was ich besser machen 
kann. 

Es war toll, es hat sich gelohnt. Auch eine Bildungswoche mit Vor- und Nachmittagsunter-
richt täglich bis 18.00 Uhr kann richtig Spaß machen. 

 

Seit Beginn der IOS- Initiative nutzt unsere Schule dieses Angebot der Bildungsstätte in 
Blossin. Der Erfolg bei unseren Schülerinnen und Schülern der 9. Klassenstufe ist selbstre-
dend und ein mittlerweile nicht mehr wegzudenkender Höhepunkt in unserem Schulpro-
gramm und der BO-Konzeption. Stets evaluiert, verbessert und den Besonderheiten des 
Jahrgangs angepasst ist die Zusammenarbeit mit dem Leistungserbringer hervorragend. 

�
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Dieser Tag ist seit 7 Jahren ein Höhepunkt an unserer Schule. Alle 20 Klassen laden sich 
Gäste ein und gestalten z.B. ein Projekt, einen Workshop, eine Diskussionsrunde oder Ähn-
liches zum Thema Antirassismus, Völkerverständigung und Umgang mit anderen Kulturen. 
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Der letzte Antirassismus-Tag im Jahr 2009 fand unter den Schülern/innen wieder großen 
Anklang. Hier sind einige Meinungen über die Veranstaltungen: 
„Bei uns war Frau Hetze und hat mit uns ein „Globales Frühstück“ gemacht. Das Essen war 
etwas total Neues für uns, aber es war OK.“ Klasse 9b�
�

„Mr Obi Oji hat uns erzählt, wie er aus sei-
nem Land vertrieben  wurde. Er hat uns 
beigebracht, einen Eimer auf dem Kopf zu 
tragen. Außerdem hat er mit uns getanzt.“ 
Klasse 4b 
 
„In unserer Klasse war Herr Haase aus dem 
OSZ zu Besuch. Er erzählte uns vom Auf-
bau einer Kita in Sibita, die die Berufsschü-
ler mitfinanziert haben. Es hat uns sehr 
gefallen.“ Klasse 6a�
�
�
�
�

�
�
Unsere Klasse fand den Besuch von Herrn 
Professor Merkert und seiner Studentin aus 
Guatemala gut. Wir können ihn weiter emp-
fehlen, weil es sehr interessant war.“ Klas-
se 9b 
�

�
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Im Projekt ging es um die Herausarbeitung sozialer Kompetenzen im Umgang mit der Na-
tur, in diesem Fall mit Bienen. Jeder Teilnehmer hatte die Verantwortung für ein Bienenvolk, 
das er eigenverantwortlich durch das Projekt führte. 
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Die Teilnehmer des Projektes haben unter Anleitung von Mitgliedern des Imkervereins ge-
lernt, dass der Erfolg der Imkerei von der Einhaltung von Terminen und disziplinierter Arbeit 
am Bienenvolk abhängig ist.�

Ihre Arbeit wurde durch eine Auszeichnung des Landesverbandes „Brandenburgische  
Imker“ anlässlich einer Honigschau am 10.10.2010 in Potsdam mit einer Silbermedaille für 
den eingereichten Honig „Sommerblüte“ geehrt. 

Diese Auszeichnung nahm eine Abordnung von Teilnehmern des IOS-Projektes dankbar 
entgegen. 
�
�
�
�
�

�
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Das Kernstück dieses Projekts bildet eine Kompetenzfeststellung, durch die die Schülerin-
nen und Schüler der 7. Klassen die Möglichkeit erhalten, ihre persönlichen Schlüsselqualifi-
kationen und sozialen Kompetenzen kennen zu lernen. Dazu erhalten sie praktische Ar-
beitsaufträge in unterschiedlichen Bereichen. 
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Schüler lösen unterschiedliche Aufgaben und finden heraus, was sie besonders gut können 
und welcher Lerntyp sie sind. 
�
�
�
�
�
�
�
�
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Kompetenzfeststellung in Klasse 7 bildet den Anfang einer kontinuierlichen Arbeit mit 
den Schülern, die ihnen hilft, Vorstellungen von ihrem zukünftigen Beruf zu entwickeln und 
realistisch einzuschätzen. Sie werden begleitet auf ihrem Weg bis zu einer erfolgreichen 
Bewerbung.  
�
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Vermitteln nachhaltiger Erfahrungen im Umgang mit der Arbeitswelt, deren Nutzung im Un-
terricht und die Unterstützung des Klärungsprozesses für die Berufswahlentscheidung am 
Beispiel des Einsatzes und der Bedienung einer CNC-Maschine. 

�
Kooperationspartner: FAW gGmbH  Fürstenwalde 
�
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Das Projekt "Moderne Zeiten – Anforderungen an den Beruf"  
ist Bestandteil des Praxislernkonzeptes unserer Schule. 

Es konnte festgestellt werden, dass die durchgeführten Projekte zum 
Kennenlernenverschiedener Berufe und Berufsfelder, die selbständige praktische Umset-
zung und die Präsentation der Ergebnisse dazu beitrugen,  

die Berufs- u. Ausbildungsfähigkeit der Schülerin-
nen und Schüler zu verbessern. Der praxis- und 
handlungsorientierte WAT-Unterricht zur Berufs-
wahlorientierung und -vorbereitung  wird dadurch 
wesentlich anschaulicher.�
�
�
�
�

�
�
Unser Leistungserbringer, 
die Fürstenwalder 
Aus- und Weiterbildungs gGmbH,  
ist ein zuverlässiger und 
kompetenter Partner.�
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Die dritte Durchführung der IOS-Maßnahme „Fit for Job-praxisnahes Bewerbungstraining“ 
ist in einem besonderen Maß gelungen, da zahlreiche Verbesserungen in der Umsetzung 
vorgenommen werden konnten, die die Nachhaltigkeit des Projekts und die Kooperation 
aller Beteiligten verbesserten. 

�
Kooperationspartner: Impuls e.V., Prenzlau 
�
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·  erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Be-

rufsberater Herr Ulrich Döhl von der 

Agentur für Arbeit Bernau 

·  Durchführung einer individuellen Stärken-

Schwächenanalyse bei den SchülerInnen 

·  Einbindung des Berufswahlpasses 

·  Erstellen eigener Bewerbungsunterlagen 

·  aktuelle Informationen über die Lage auf 

dem Arbeitsmarkt und die konkreten  

Anforderungen an das Leistungsprofil der 

künftigen Auszubildenden 

�

·  multiprofessionelle Begleitung durch 

pädagogisches Team 

·  Einbeziehung der FOR-Klasse  

·  Gemeinschaft in der Klasse erleben 

·  Fördern sozialer Aushandlungspro-

zesse und wichtiger sozialer Erfah-

rungen der Jugendlichen in der 

Gruppe 
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Unter dem Motto: „Was wir brauchen, bauen wir uns selbst“ werden im Rahmen der 
Produktewoche von den Schülern der Jahrgangsstufe 7 Lehr- und Lernmittel hergestellt, die 
ihren Einsatz in den verschiedensten Unterrichtsfächern finden. 
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Die Schülerinnen und Schüler der Klassen 7 absolvierten auch im Schuljahr 2009/2010 ins-
gesamt 3 Unterrichtswochen mit Projektcharakter. Dazu gehörten die Weihnachts-, die 
Zauber- und Hutten- sowie die Produktewoche.  

In dieser Zeit hatten die Schüler die Möglichkeit, sich in gut ausgestatteten Werkstätten 
Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten lebensnah anzueignen. 

Während des praktischen Lernens außerhalb ihrer Schule erhielten sie eine erste berufliche 
Orientierung und Einblick in verschiedene Tätigkeitsfelder. 

Mit der Herstellung von schulnahen Produkten konnten viele Kids ihr Selbstvertrauen stär-
ken. Gleichzeitig praktizierten sie soziales Lernen, bei dem Schlüsselkompetenzen wie Zu-
verlässigkeit, Toleranz, Teamfähigkeit und kommunikative Kompetenz entwickelt wurden.  

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
Ob Holzlineale für den Kunstunterricht, Magnetpuzzle mit bequemen Prozentsätzen für die 
Mathematikstunden oder Boxen mit Klangrohren für den Musikunterricht - unseren Schüle-
rinnen und Schülern mangelte es in ihrer Projektwoche weder an Fantasie noch an Arbeit-
seifer. Getreu dem Motto: „Was wir brauchen, bauen wir uns selbst“ konstruierten, schraub-
ten und hämmerten sie ihre eigenen Lehr- und Lernmittel zusammen. 
�
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Initiative Oberschule 
Etwa die Hälfte aller Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I besuchen die  
Oberschule im Land Brandenburg. Diese Schulform steht insbesondere für die Sicherung der 
Anschlussfähigkeit für zahlreiche nachfolgende Bildungsgänge. Sie soll daher so entwickelt 
werden, dass alle Schülerinnen und Schüler optimal auf das spätere Berufsleben vorbereitet 
werden. 

In der Förderperiode der Europäischen Union (2007 bis 2013) stehen ca. 20 Millionen Euro 
für die „Initiative Oberschule“ zur Verfügung. Es erfolgen Kofinanzierungen durch das Land 
Brandenburg und durch die Agenturen für Arbeit für Projekte der Berufsorientierung an den 
Oberschulen. 

Mit diesen Mitteln können sich die Schulen in Ergänzung zum Unterricht  zu attraktiven 
Lernorten entwickeln. Hauptanliegen ist es, dass die Schülerinnen und Schüler bessere 
Schulabschlüsse erreichen und gleichzeitig ihre Ausbildungsfähigkeit deutlich verbessern. 

Die Oberschulen stehen in Eigenverantwortung und Selbstbestimmung  mit der „Initiative 
Oberschule“ vor der Herausforderung, dafür zeitgemäße pädagogische Konzepte und Wege 
zu entwickeln. 

Durch eine gezieltere berufliche Orientierung und Vorbereitung, durch Verstärkung von  
Praxislernangeboten sowie durch den Erwerb von Schlüsselqualifikationen wird eine qualita-
tive Verbesserung der schulischen Angebote angestrebt. 

Mit dem Programm wird zugleich die Selbstständigkeit der Oberschulen  gestärkt und ihre 
Einbindung in das Gemeinwesen  gefördert.  

 

Die Schulen entwickeln  auf der Basis von pädagogischen Konzepten eigene, bedarfs- 
gerechte Projekte . Dabei können sie unterschiedliche Angebote zur Berufsorientierung,  
zur Stärkung von Bildung und Erziehung  und zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen   
nutzen. Darüber hinaus können die Oberschulen zu den beiden Themenbereichen auch  
Beratungsangebote und Angebote zur Lehrkräftefortbi ldung  in Anspruch nehmen. 

 
 
 
 
Quelle:  
„Grundlegende Informationen“ von Regina Mayer, Referentin im Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Bran-
denburg (2007) 
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